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Der im Jahr 1906 abgebrochene alte Torturm im Städtchen Büren


(das sog. „Dotzigentor“). Am rechten Bildrand das ehemalige Gribi-Haus.







Vorwort


Eduard Gribi wurde am 18. Dezember 1862 als letztes von fünf Kindern der in Büren an der Aare ansässigen Schreinerfamilie Gribi-Geiser geboren. Zwei seiner Geschwister starben bereits im Kleinkindesalter. Vater Albert, ein Vertreter des im Aaretädtchen alteingesessenen Burgergeschlechts der Gribi, arbeitete als Gehilfe in der damals an der Spittegasse domizilierten Möbelwerkstätte Imobersteg. Die Mutter, eine Elisabeth Geiser aus Langenthal, scheint nach den beiden Todesfällen und unter den misslichen Verhältnissen sehr gelitten zu haben und zeitweise am Ende ihrer Kräfte angelangt gewesen zu sein: ein Hinweis auf eine mögliche Phase eines Rückzugs zu ihren eigenen Angehörigen ergibt sich aus der Taufe des nächsten Kindes in Langenthal.


Aus nicht geklärten Gründen wurde Eduard Gribi von 1873 bis 1879 in die Kantonale Knabenerziehungsanstalt Aarwangen versetzt. Im Archiv der Burgergemieinde Büren a/A finden sich indes keinerlei Akten (Korrespondenzen, Protokolle, Verzeichnisse), die uns über diese Verfügung der Burgerschaft sowie über eine latente Armengenössigkeit der Familie Gribi-Geiser detailliert Auskunft geben könnten. Ebenso fehlen uns nähere Angaben betreffend Eduards Jahre der Adoleszenz im Erziehungsheim und über die unmittelbaren Folgen des frühen Todes seines Vaters 1875 an einer Typhuserkrankung. Gribis autobiografischen Notizen im vorliegenden Heft ist zu entnehmen, dass er sich nach dem Ende der Internatszeit um eine dauerhafte Bleibe in der ihm nunmehr vertrauten oberaargauischen Gegend bemühte. Die Suche nach einer Erwerbstätigkeit dürfte für ihn allerdings nicht einfach gewesen sein. Wir finden Eduard Gribi schliesslich als Hilfskraft, als jungen Gesellen, in einer Langenthaler Seilerwerkstätte wieder. Seinen Angaben zufolge übte er dieses Handwerk danach – von einigen nicht präzise erläuterten Unterbrüchen abgesehen – über mehr als fünf Jahrzehnte lang aus, wechselweise in verschiedenen Niederbipper und Oberbipper Seilereien und im Betrieb des Witschi-Lanz in Büren a/A.


Wie bereits erwähnt, fehlen Archivalien, welche eine fortwährende oder zumindest phasenweise Armenunterstützung des Seilergesellen durch die Bürener Burgegemeinde bezeugen könnten. Beigeschlossen im vorliegenden Bericht über „D’Alterthümer vo Büre a dr Aar“ finden sich allerdings mehrere Abschriften – einige davon durch fremde Hand verfasste – von Briefen Gribis an diverse Mitglieder des Burgerrates, aus welchen eindeutig hervorgeht, dass ihm tatsächlich Hilfsgelder zuflossen. In den Schreiben – zumeist aus den 20er- und 30er-Jahren – bedankt sich der alternde und kränkelnde Bürenburger für diese wertvolle, regelmässig erhaltene finanzielle Hilfe, betont etwas schamhaft deren Notwendigkeit und berichtet, dass er die Gelder insbesondere zum Kaufe von Werkkleidern und Schuhen verwenden müsse.


In Absprache mit einer Oberbipper Seilerwerkstätte, in welcher Eduard Gribi nunmehr über mehr als zwanzig Jahre hinweg Arbeit gefunden hatte, verfügte der Burgerrat seines Heimatstädtchens 1935, den entkräfteten Mitburger heimzuholen und im örtlichen Altersheim unterzubringen. In seinen Erinnerungen schreibt Gribi dazu: „D’Büreburgerarmebehördi het mi du im Johr 1935 wäge böser Magechrankheit lo heireiche … u bi du i s‘ Bürealtersheim zur Fräulein Gygax versorgt worde u ha chönne bliebe bis jetz“.


Erst im Anschluss an diesen endgültigen Ortswechsel und die dadurch gewonnene Freizeit sah Eduard Gribi eine Möglichkeit, sein sicherlich stetsfort eifrig angesammeltes, reiches Wissen über die ihm bekannte Bürener Lokalgeschichte der verflossenen Jahrzehnte aber auch über längst vergangene Zeiten schriftlich und zeichnerisch festzuhalten. Er beschaffte sich ein unliniertes Schülerheft und begann mit der Niederschrift. Aufgrund seiner rudimentären schulischen Bildung blieb ihm der Gebrauch der Schriftsprache jedoch fremd, so dass er in seiner Mundart und zudem noch in der alten, sog. Deutschen Kurrentschrift schrieb. Neben dem typischen „Büre-Dütsch“ finden sich gelegentlich auch Ausdrücke in ortsfremden Dialekten. Die Inhalte des Manuskripts umfassen vielerlei Hinweise auf lokale Sitten und Gebräuche, detaillierte Beschreibungen alten, verschwundenen Handwerks, vormaliger Gebrauchsgegenstände, historischer Bauten und besonderer, kurzzeitiger Ereignisse, daneben aber auch köstliche Berichte über bereits verstorbene oder noch lebende, besondere Stadtbürger. Kurz: Eine erheiternde Sicht auf Alt-Büren.


Die Transkription der Texte erfolgte durchwegs in wort- und buchstabengetreuer Weise. Der etwas verwirrende Gebrauch der Satzzeichen bedurfte hingegen einiger, den Ablauf der Sätze klärender Korrekturen.


Über weite Teile des Heftes verstreut finden sich originelle, betont aussagekräftige Zeichnungen, welche den im Text geschilderten Inhalt trefflich dokumentieren. Sie bestätigen dadurch Eduard Gribis reiche Beobachtungsgabe aller Dinge und Geschehnisse. Erstaunen aber muss, wie spät und gleich meisterlich das in ihm schlummernde zeichnerische Talent zum Durchbruch gelangen konnte. Es bestehen keine Zweifel, dass der bescheidene, von einem harten Schicksal gebeutelte Seilergehilfe diese Leistung auf autodidaktischem Wege schaffte. Kurz: Eine Achtung gebietende Persönlichkeit.
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